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Äomyagnien.
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ct wat einet ber HauPtur^er bei ©refutionöbe*
ftfeluffeö gegen ben ©onberhtnb. ©r faft im eibgen.

Kriegöratfe unb galt olö ©efanbtet an bet Sagfo=
feung atö eineö bet einffufjrei*ften ÜRitgtieber bet*
felben. Slu* im TOüätbienft featte et ff* ftüfeet

auögegeftfenet ; aüein in ber (Sampogne oon 1847
bebütitte et mit Ungtüd; et mutbe hei Siitelo übet*

taftfet unb fonnte bie früber genoffene H0$aä>tung
in ber Slrmee ni*t mefer erringen. S^ar bemieö er

bei man*er ©etegenfeeit, baf} man feinen SRutfe fo

menig in Sweifet giefeen bürfe, olö feine feofee Sn*
teüigeng unb mit bem ©äbel in ber Hanb bra*te
er enbti* bie Sifeeleien gum ©*meigen, bie fein

Unfaü oon Slirolo immer mieber feeroorrief.

Oberft Suoini ffanb lange Seit an ber ©pitje fei=

neö Kantonö unb feat enorm oiel für bie H^ung
beö tefftniftfeen Sefermefenö getfean.

©eit gmei Saferen burd) Kranffeeiten gefero*cn,
featte Suoini ftetö no* feine alte Sebfeaftigfett in al=

len oaterlänbiftfeen unb militäriftfeen gragen ft* ge*

mafert. Säre boö Saterlanb in ©efafer gemefen, fo

featte er Slüeö, maö ifem an Ktaft geblieben, gerne

geopfett. ©t folgte mit Snteteffe ben militäriftfeen
Slngelegenfeeiten in bex ©*meig unb in ©utopa nnb

man*et ©off am lefeten Offtgietöfeff in Sugano mitb

ft* banfbat bet ©aftfreunbfffeaft erinnern, bie et bei

ifem gefunben. Saö ftfeöne geft, fagte er, oerjunge
ifen um gebn Safae. Setgebti*e Hoffnung, bie feine

gteunbe längft nicbt mefer tfeeilen fonnten! Suoini

mar nur no* fein ©*atten ; in ben gefurebten Sü=

gen unb ber gebeugten ©efiott war bex briüonte

Offtgiet oon 1846 faum mefer gu erfennen. Snttner

f*mä*et nnb f*mä*et ffadettc fein Sebenöli*t, btö

ei enbli* etlof*.
©fere feinem Stnbenfen! ©ö iff bai eineö ©olba=

ten unb Patrioten, ber oiel fût fein Satetlanb ge*

tfeanl"

©berff £nmnx-pexfe$,\)xnx.

Sie „Revue militaire Suisse" mibmet biefem ge^

mefenen ©enerolofftgier unferer Sltmee folgenben

Ra*tuf:
„©inet ber feeroorrogenbften SRänner bei Kantonö

Sefftn im befonbem, ber ©efemeig im SlUgemeinen,

ift nor 14 Sagen in Sugano bafeingeftfeieben. ©ö ift
Herr Obetft 8uoini= Sßerfegfeini. ©ein mit unge*
wöfenli*er gcietli*feit unb $omp feegangeneö Sei=

*enbegängnift begeugte laut bie Slnfeänglufefeit unb

Hod)a*tung, bie feine SRitbürger ifem goüten.

Oberft Suoini feat eine bebeutungöooüe militärif*e
unb politifefee Roüe im ©onbetbunböftieg gefpielt;

£ e u i 1 l e t o n.

(Erinnerungen eines alten Solbaten au* bex

Äaiferjeit.

(gortfefcung.)

Slm 12. ©ept. featte unfet Sataiüon in ben glei*

*en ©*lu*ten no* einen oiel etnffem Kampf gu

beftefeen. Sit glaubten, nut einige Snfutgenten Dot

unö bettreiben gu muffen, unb ffieften plöfeli* ouf
eine feinbli*e Siöifton oon faff 6000 SRann. S*
füferte bie Stoantgatbe unb bie Sitoiüeutfette ; meine

Kompagnie gei*nete ft* btiüant auö, inbem fie ben

oiel fiätfetn geinb auö feinen ©teüungen Warf. Un*
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Kompagnien. Kontrolenstärkc. Präscnzctat.

Nr. 1 Bern 137 116

- 5 Thurgau 124 101

- 7 Wallis 100 97

- 9 Bern 122 110

- 11 Nidwalden 100 88

- 13 Freiburg 136 99

- 15 Aargan 125 109

- 17 Neuenburg 119 88

- 19 Basellandschaft 116 107

- 21 Zürich 140 101

- 23 Schwyz 93 79

- 25 Freiburg 131 III
- 27 Bern 131 117

- 29 Bern 129 105

- 31 St. Gallen 157 104

- 33 Bern 117 98

- 35 Bern 134 III
- 37 St. Gallen 144 114

- 39 Luzern 136 100

- 41 Glarus 120 101

- 43 Luzern 134 100

- 45 Tessin 100 89

Reserve.

- 47 Zürich (à 100) 105 72
- 49 Bern 149 110

- 51 Schwyz 102 91

- 53 Freiburg - 100 81

- 55 St Gallen 141 103

- 57 Aargau - 112 83

- 59 Thurgau - 253 102

- 61 Waadt 110 100

- 63 Wallis - 70 67

- 65 Luzern (70) 96 71

- 67 Nri 101 82

- 69 Nidwalden 70 65

- 71 Basellandschaft 81 75

- 75 Waadt (100) 120 100

Total 4357 3448

(Fortsetzung folgt.)

Oberst Luvini-Pcrseghini.

Die »Kovuo militaire Suisss" widmet diesem

gewesenen Generaloffizier unserer Armce folgenden

Nachruf:

„Einer der hervorragendsten Männer des Kantons

Tessin im besondern, der Schweiz im Allgemeinen,
ist vor 14 Tagen in Lugano dahingeschieden. Es ist

Herr Oberst Luvini-Perseghini. Sein mit
ungewöhnlicher Feierlichkeit und Pomp begangenes Lei-

chenbegängniß bezeugte laut die Anhänglichkeit nnd

Hochachtung, die seine Mitbürger ihm zollten.

Oberst Luvini hat eine bedeutungsvolle militärische

und politische Rolle im Sonderbundskrieg gespielt;

er war einer der Haupturheber des Erekutionsbe-
schlusscs gegen dcn Sonderbund. Er saß im eidgcn.

Kriegsrath und galt als Gesandter an der Tagsatzung

als eines dcr einflußreichsten Mitglieder
derselben. Auch im Militärdienst hatte er sich früher
ausgezeichnet; allein in der Campagne von 1847
debütirte cr mit Unglück; er wurde bei Airolo
überrascht und konnte die früher genossene Hochachtung
in der Armee nicht mehr erringen. Zwar bewies er

bei mancher Gelegenheit, daß man seinen Muth so

wenig in Zweifel ziehen dürfe, als seine hohe

Intelligenz und mit dem Säbel in der Hand brachte

er endlich die Witzeleien zum Schweigen, die sein

Unfall von Airolo immer wieder hervorrief.
Oberst Luvini stand lange Zeit an dcr Spitze seines

Kantons und hat enorm viel für die Hebung
des tessinischen Wehrwesens gethan.

Seit zwei Jahren durch Krankheiten gebrochen,

hatte Luvini stets noch seine alte Lebhaftigkeit in
allen vaterländischen und militärischen Fragen sich

gewahrt. Wäre das Vaterland in Gefahr gewesen, so

hätte er Alles, was ihm an Kraft gehlieben, gerne

geopfert. Er folgte mit Interesse den militärischen

Angelegenheiten in der Schweiz und in Europa und

mancher Gast am letzten Ofsiziersfest in Lugano wird
fich dankbar der Gastfreundschaft erinnern, die er bei

ihm gefunden. Das schöne Fest, sagte er, verjünge

ihn um zehn Jahre. Vergebliche Hoffnung, die seine

Freunde längst nicht mehr theilen konnten! Luvini

war nur noch sein Schatten; in den gefurchten Zügen

und der gebeugten Gestalt war der brillante

Offizier von 1846 kaum mehr zu erkennen. Immer
schwächer und schwächer flackerte sein Lebenslicht, bis
es endlich erlosch.

Ehre seinem Andenken! Es ist das cines Soldaten

und Patrioten, der viel für sein Vaterland
gethan!"

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten aus der

Kaiserzeit.

(Fortsetzung.)

Am 12. Sept. hatte unser Bataillon in den gleichen

Schluchten noch einen viel ernstern Kampf zu

bestehen. Wir glaubten, nur einige Insurgenten vor
nns hertreiben zu müssen, und stießen plötzlich auf
eine feindliche Division von fast 6000 Mann. Ich
führte die Avantgarde und die Tirailleurkette; meine

Kompagnie zeichnete sich brillant aus, indem sie den

viel stärkern Feind aus seinen Stellungen warf. Un-
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fet Sataiüon gog ft* gut ouö bet Slffaite; umfonft
fu*ten unö bie gcinbe ben Rüdgug abguftfeneiben.

Sit warfen fte mit bem Sajonnet oon ben Spofan.

Sie Safeteögcit bet Regengiiffe begann nun unb

mit ifet bie Ktanffeeiten itt ben Siöuafö, anbetetfettö
lief* unö ber geinb feine Rufee. Sit oerlieften un*
fer feineö Soger bei OuiutoniÜa unb begogen Kon*
tonnementö um SRitanba. Slbet wel*e Kantoni=

tung? Sägti* muftten wit fte we*feln, tägli* feot=

ten wit featt an ifenen Raufetciett unb ©efe*te, bie

aüe aufgttgäfelen gu weit füferen würbe. Oft ftteif=
ten wit biö Silboo, baö wit brei — oier SRat nafe=

men unb oerloten. 3<b boiü feiet nut bie lefete Slf*
faite etmäfenen, bie ber König in Sßetfon fomman=

birte. Sir jagten ben geinb oor unö feer, feefe&ten

bie $ê>Un unb f*idten unö an bie Ro*t in einem

ftfeönen Sorf gugubringen. Sluf einmal oerbteiteet

ff* ber Slüatm, boft Romano (gutüdgefefett ouö

Seutf*lanb) mit übetlegenet 3Ra*t unö ben Rüd*
gug abf*neiben wetbe. Set ©enetatmatf* toüte;
Slüeö fetacfe auf; mit festen unö 6 Ufet Slbenbö in
Sfiati* auf entfefcli*en Setgpfaben, in einet gin=
ffetnift, bie man mit bem SReffet tjätte f*neiben fön=

nen uub feegtüftt oon fpanif*en glintenf*üffen, um
Sittoria gu gewinnen. Sie SlrtiUerie fonnte ni*t
mefet folgen; man oetnogelte ffe unb lieft ffe ftefeen.

Hm 2Rittetna*t wat bie gange Sltmee in ooüffänbi*

get Sïufïofitttg. Sit ffedten biö in bie Rniee im

Äotfe unb famen ni*t mefet ootwättö. Saö wat
bet berüchtigte Ro*tmatf*. S* ftfeloft mi* mit
ntefetetn Offtgieten an unfete gafene an; mit fam*
melten fo oiel alö mögli* unfete ©otbaten um unö
unb günbeten ein gtofteö geuet an, um ben SRotgen

abgumatteu. Sei Sageöanbtu* gelang eö, unfete

Siöifton beim nä*ffen Sotf gu fammeln. SRan et=

feolte ff* oom nä*tli*en ©*teden; wit famen mit
bet auögeffanbenen Slngff nnb bem Setluff eineö

rifalli unfetet Slttiüetie, unfetet goutgonö unb un=

fetet Sagage baoon. Sagö batauf begogen mit bie

betüfemte Sßofftion „auf bem Königöbetge", mo mit
mäfetenb gwei Sagen im Siouof, im Regen, mit
gefpanntem Hafen ben geinb umfonff etwatteten.
©inige Sage fpäter lieft unö feine SRajeftät, ber Kö*

nig oon ©panien, Reoue pafffren unb fpra* unö
wie gewofent feine Suftiebenfeeit auö.

©Ö iff mir unntöglid) aüe bie ©räuel gu f*ilbern,
wet*e bie ©panier tagli* an eingelnen Ra*gügtern,
an Kranfen unb gutüdgebliebenen Setwunbeten auö*
übten. 3* toiU \ebod) feiet etgäfelen, wie ff* ein

©etgeant meinet Kompagnie tä*te. Säfetenb bei

SRatftfeeö nötfeigte ifen ein notütli*eö Sebürfnift gu=

rüdgubleibeu ; wie er wieber gut Kolonne fömmt, be*

nietft cr, baft er feine Ufer bort gelaffen; er bittet
einen ©olbaten biefelbe gu fu*en. Unterbeffen font*

men wir im Siöuaf an unb ber auögefanbte Sur*
f*e iff ni*t gutüdgefefett. Set ©etgeant, beunm=

tjtgt übet fein ©*idfal, oerlangt bie ©tlaubnift, mit
6 SRonn ifen aufgufu*en. ©t gefet ab unb ftnbet an
bem begei*neten Ott 8 Souetn um ben Sei*nam
bei Strmen, ffe fealten ib,n etntorbet. 3 bet Sauetn
fönnen ff* tetten, 5 wetben eingefangen, ©t läftt
ffe niebetfnieen unb 4 erfdjiefen, einen naefe bem an*

betn, ben fünften jagt et mit gufttrftten nnb Kol=

benftöften fort, bamit et feinen Sanböleuten ergäfelen

foüe, mie ft* bie grangofen tä*ten. ©o wutbe bfe=

fet Krieg gefüfett.

Sie Setftätfungen bet gtoßen Sltmee, ouö Seutftfe-
tanb feer, begannen in bie Sinie gu rüden oon Sln=

fangö Oftober an^ bex König uttb fein Spof in Sit=
torio wogten wiebet Sltfeent gu ftfeöpfen. Sit gin*
gett mieber gut Offenftoe über. Unfere Siöifton
rüdte oon Reitern aufSRirauba Dot; oon bort mur=
ben wir na* linfö betaftfeirt, um bem ?Ratf*aÜ Ret)
bie Segnofeme oon Sa ©uarbio unb Sagrono gu et=

tei*tetn. Slm 26. Oftobet ftunben mir bot Sagtono.
Set SRotfdiaü Rep fo*t bei Siona ; bei 25,000
©paniet, bie Sltmee bei (Bentxnmi, untet Saftanoö,
mutben ouö einanbet gefptengt. Set SRarftfeaU Se=

febte fcfetug glei*geitig bie baöfiftfee Slrmee unb nafem

Silboa am 31. Oftober.

Slnfangö Roöember feätten beibe Slrmeen folgenbe
©teüungen.

frorçojtfldje Armee.

Slrmee oott ©atalonien.
Stalienif*e Sruppen unb boö 7te Slrmeeforpö unter

©enetal ®ouoion=©t. ©pt unb ©enetal Su-
feeöme:

in SatceÜono nnb ©atalonien.

Sltmee oon Raoatta.
Set 5Ratf*aü SRoncep,

bet SRarftfeaU Sanneö:

in Slttagon unb Raoatta.

©entrum,
Ser SRarftfeaU Rep,
bet SRorftfeaü Seffteteö:

in ©affitien unb Raoatta.

Re*tet glügel.
SRotftfeaü Sefebte,

SRotftfeaü Sictot.

in ben feaöftfcfe>n $rootngen.

Spanile Armee.

Redjter glügel.
Slrmee oon ©atalonien

©arragoffo
* ©ranaba

25,000 W.
10,000 *
20,000

in ©atalonien unb Slrragon.
55,000 SR.

©entrum.
Sltmee oon ©affilien unb Stubatufien

* Slttagon
65,000 W.
15,000 *

80,000 W.

in ©affilien, Slttagon unb Raoatta.
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ser Bataillon zog fich gut aus der Affaire; umsonst

suchten unS die Feinde den Rückzug abzuschneiden.

Wir warfcn sie mit dcm Bajounet von den Hohen.
Die Jahreszeit der Regengüsse begann nun und

mit ihr die Krankheiten in den Bivuaks, andererseits

ließ uns der Feind keine Ruhe. Wir verließen unser

feines Lager bei Quintanilla und bezogen

KantonnementS um Miranda. Aber welche Kantonirung?

Täglich mußten wir sie wechseln, täglich hatten

wir hart an ihnen Raufereien und Gefechte, die

alle aufzuzählen zu weit führen würde. Oft streiften

wir bis Bilbao, das wir drci — vier Mal nahmen

und verloren. Ich will hier nur die letzte

Affaire erwähnen, die der König in Person kommandirte.

Wir jagten den Feind vor uus her, besetzten

die Höhen und schickten uns an die Nacht in einem

schönen Dorf zuzubringen. Auf einmal verbreiteet

sich der Allarm, daß Romana (zurückgekehrt aus

Deutschland) mit überlegener Macht uns den Rückzug

abschneiden werde. Der Generalmarsch rollte;
Alles brach auf; wir setzten uns 6 Uhr Abends in
Marsch auf entsetzlichen Bergpfaden, in einer

Finsterniß, die man mit dem Messer hätte schneiden können

und begrüßt von spanischen Flintenschüssen, um
Vittoria zu gewinnen. Die Artillerie konnte nicht
mehr folgen; man vernagelte sie und ließ sie stehen.

Um Mitternacht war die ganze Armee in vollständiger

Auflösung. Wir steckten bis in die Kniee im

Koth und kamen nicht mehr vorwärts. Das war
der berüchtigte Nachtmarsch. Ich schloß mich mit
mehrern Offizieren an unsere Fahne an; wir
sammelten so viel als möglich unsere Soldaten um uns
und zündeten ein großes Feuer an, um den Morgen
abzuwarten. Bei Tagesanbruch gelang es, unsere

Division beim nächsten Dorf zu sammeln. Man
erholte sich vom nächtlichen Schrecken; wir kamen mit
der ausgestandenen Angst und dem Verlust eines

Theils unserer Artillerie, unserer Fourgons und
unserer Bagage davon. Tags daranf bezogen wir die

berühmte Position „auf dem Königsbergs", wo wir
während zwei Tagen im Bivuak, im Regen, mit
gespanntem Hahn dcn Feind umsonst erwarteten.

Einige Tage später licß uns seine Majestät, der König

von Spanien, Revue passtren und sprach uns
wie gewohnt seine Zufriedenheit aus.

Es ist mir unmöglich alle die Gräuel zu schildern,

welche die Spanier täglich an einzelnen Nachzüglern,

an Kranken und zurückgebliebenen Verwundeten
ausübten. Ich will jedoch hier erzählen, wie sich ein

Sergeant meiner Kompagnie rächte. Während des

Marsches nöthigte ihn ein natürliches Bedürfniß zu-
rückzubleibeu; wie er wieder zur Kolonne kömmt,
bemerkt cr, daß er seine Uhr dort gelassen; er bittet
einen Soldaten dieselbe zu suchen. Unterdessen kommen

wir im Bivuak an und der ausgesandte Bursche

ist nicht zurückgekehrt. Der Sergeant, beunruhigt

über sein Schicksal, verlangt die Erlaubniß, mit
6 Mann ihn aufzusuchen. Er geht ab und findet an
dem bezeichneten Ort 8 Bauern um den Leichnam

des Armen, fie hatten ihn ermordet. 3 der Bauern
können fich retten, 5 werden eingefangen. Er läßt
sie niederknieen und 4 erschießen, einen nach dem an¬

dern, dcn fünften jagt er mit Fußtritten und

Kolbenstößen fort, damit cr seinen Landsleuten erzählen

solle, wie stch die Franzosen rächten. So wurde dieser

Krieg geführt.

Die Verstärkungen der großen Armee, aus Deutsch-

land her, begannen in die Linie zu rücken von
Anfangs Oktober an; der König und sein Hof in
Vittoria wagten wieder Atbem zu schöpfen. Wir gingen

wieder zur Offensive über. Unsere Division
rückte von Neuem auf Mirauda vor; von dort wurden

wir nach links detaschirt, um dem Marschall Ney
die Wegnahme von La Guardia und Lagrono zu
erleichtern. Am 26. Oktober stunden wir vor Lagrono.
Der Marschall Ney focht bei Viana; bei 25,000
Spanier, die Armee des Centrums, unter Castanos,
wurden auS einander gesprengt. Der Marschall Le-

febre schlug gleichzeitig die baskische Armee und nahm
Bilboa am 31. Oktober.

Anfangs November hatten beide Armeen folgende

Stellungen.

Französische Armee.

Armee von Catalonien.
Italienische Truppen und das 7te Armeekorps unter

General Gouvton-St. Cyr und General Du-
hesme:

in Barcellona und Catalonien.

Armee von Navarra.
Der Marschall Moncey,
der Marschall Lannes:

in Arragon und Navarra.

Centrum.
Der Marschall Ney,
der Marschall Bessieres:

in Castilien und Navarra.

Rechter Flügel.
Marschall Lefebre,

Marschall Victor.

in den baskischen Provinzen.

Spanische Armee.

Rechter Flügel.
Armee von Catalonien 25,000 M.

- Sarragossa 10,000 -
- Granada 20,000 -

55,000 M.
in Catalonien und Arragon.

Centrum.
Armee von Castilien uud Andalusien 65,000 M.

- Arragon

in Castilien, Arragon und Navarra.

15,000 -

80,000 M.
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Sinfet glügel.

Slrmee oon ©alfgien unb Seon

Sinieutruppen
10,000 W.
40,000 *

50,000 SR.

oon Sitrgoö hii an bie ©renge.

SU) met* ftfeöneö Sanb bei Sagrono unb Siro!
Sir feotten gmar ein paar fteine ®efe*te bort, aü=
ein on Sebenömitteln Ueberffnft unb oor Stüem einen

prä*tigen Sein. Sl*t Sage haniten wir in biefem

Sanbffri*; wir erbietten fogar Ouartferbiüetö, wai
feit langem ni*t mefer geftfeefeen. 3* tarn mit gmei

Kameroben gu einem Raffen, ber unö jebe ©rfri=
f*ung oermeigerte. Ra*bem meine ©ebutb erf*öpft
mar, lieft ich bur* bie ©otbaten baö Spani ein we*
nig unterfu*en. Ser Pfarrer befeattptete nun einen

©auoegorbepaft gu beftfeen, bex ifem oon einem fton*
göfiftfeen Offigier gegeben worben fei. ©t fera*te
baö Rapier. Slüein wie lo*ten wir, atö wit got*
gettbeö tafen:

„Stn bte ftangöftftfeen Offtgiete, wel*e bai Ungtüd
„feaben beim Spexxn Pfarrer — — — togitt gu

«fein!

„3* beftoge oon gangem $ex%en aUe, mel*e bai
„Ungtüd feaben, in biefet elenben Satade einquat=
„titt gu fein; benn bet Pfaffe iff ber ärgffe Oft*
„gotfee, ber je bie ©outane getragen. Snbeffen be*

„merfe i* Sfaen ali guter Kamerabe, baft, infofem
„ber H«r $fartet aügu frettici ift, 20 Sodef*täu*e
„ooü guten Seineö feintet einet oermauerten Pforte
„im Spoft linfö beim ©ingong ft* befinben. ©benfo
„ftnben ft* bo no* anbere Sebenömittel.

„®ebt ben Sif* bem Spexxn Pfarrer mieber gtt=

„rûd, bamit er auch anbete Kameroben auf ben ti*=
„tigen Seg füferen möge.

«3* faU bie ©fere îc."

Ser Sinf murbe oerftanben, ber Sein gefunben;
mit öetlieten am anbetn Sag feelenoetgnügt bie Sa*
rode, ober ftfemetli* begleitet oon ben ©egenömün=

f*en bei $exxn Sßfarrcrö.

Sir oereinigten unö mit SRarftfeaU Sefftereö bei

SRirauba am 7. Roöember; am 9. feätten wit eine

ftfeatfe Refognoögirung auf ber gangen feinbli*en
Sinie unb am 10. griffen mir bie Slrmee oon ©ftro=
ntabura bei ©amonel, unweit oon Sutgoö an. Un*
fere KaöaÜerie warf ff* auf bie fpaniftfee, wel*e bie

gtügel iferer Snfanterie bedte. Bk wutbe auf bie*

felbe gewotfen. Unfete Sufantetie, bie ©ewefet im
Stmt ben feinbti*en Sottetien gegenübet geffanben,
benähte ben 5Roment; wir gingen im ©türm oor
unb txot ifereö mütfeenben Siberffanbeö, oufgefta*ett
bnr* bie ^tieftet, bie, boö Kreug in ber gonfi, on
bie ©pifee ber ^clotonö ft* gefteüt feotten, gerfpteng*
ten wit ffe im Ru. Slüeö flüchtete witb bnxd) ein*

onber, bie ©panier warfen SRäntel unb Saffen weg,
um unö gn entfommen. Unfete KaöaÜerie fabelte

fte entfttilf* gufommen. Surgoö murbe im ©türm
genommen; bie ©inmofeuet, bie gefeofft feätten, bie

ftegrei*en fpantfffeett Sruppen begtüften gu fönnen,
ffüd)teten ff* mit ifeten Koffbatfeiten in bie Kir*en.
Sie ©tabt Würbe ber Sßlünberung geweift; mettete

Ouottiete gingen in gtommen auf. Sie ©uppe mat
gefo*r, bk Sifffee gebedt; wit liefen unö nt*t gwei
SRat bitten.

Surgoö featte fein ©didfol oerbient; meljrere feun=
bert Kranfe unb Sleffirte, bie wir bei unferm \Rnd*

gitg in ben ©pitälem gelaffen, maren aufö ©räft*
li*fte niebergeme^elt worben. ©ö foüte ein ©rem*
pet ffatuirt werben.

3nbeffcn iff ritterliche ©roftmutfe bie rJ3fli*t jebeö

©otbaten, namentli* gegenübet bem fcfeönen ©e*
f*le*t. 3* featte ©elegenfeeit bagu in Surgoö.
Säferenb ben ©täueln bet Ra*t ging i* mit mei*

nem Sieutenant 8. but* bie ©ttaften. Sor einem

rfßalaff fafe i* gwei ©*ilbwa*en; glei*geitig faxte
i* abet brinnen geüenbeö ©eftfetei na* Hülfe; i*
erfaunte U)eibficl)e ©timmen. Set logitt feiet, ftug
i* bie ©*itbma*e! Set Sioiftonögenetal Sp., ont*
mottete fte. Saö ©eftfetei oetboppelte ft*, wir bran*

gen in baö Hauö, trouent boft bie Sacfee unö ben

©tntritt oetmefeten woüte. Saö fanben wir? ©in
paar HaÜunfen oon ©olbaten batten, um ungeftör*
ter plünbetn gu fönnen, ein paar iferer Hflfetöfeelfer
alö ©*ilbma*en an bie Sfeüre placirt; eben moüten
fte ein paar gtauen ©emalt antfeun; wit oetjagten
bie Unfeolbe mit ©äbetfeieben nnb retteten bie atmen
©eftfeöpfe aui iferen Hänben. ©ie boten unö fnie*
faltig bei ifenen Ouartier gu nefemen, um au* fetner
geftfeüfct gu bteiben.

Ser Kaifer traf ben 11. Rod. in Sutgoö ein unb
ftieg im ergbif*öfti*en ^alafte ab^ ex trieb in oot=
1er Sfeätigfeit Korpö um Korpö auf ber ©trafte na*
tRabrib oorwärtö. Slm 12. infpigirte er unfer Korpö
unb feegeugteunö feine Sufriebeufeeit; SRatftfeaÜ ©ouït
übemofem ben Ofeerbefefet über unö. SRarf*oü Sef=

ftereö erfeielt baö Kommanbo ber gefammten Kabal*
lerie. Ser Kaifer mar fefer freunbli*; er fpta* mit
aüen Hauptleuten nnb mit oielen Unterofftgieren unb

©olbaten. Dlad) ifem fam bet @enetal=Obetft ber

©*meiger, 9Rarf*aü Sanneö, ber ft* um Stüeö fee*

fümmerte biö itt bie fleinftett Setailö.*)

Ra* ber Reoue befilirten mir oor bem Kaifer.
SReine Kompagnie gäfelte 3 Offigiere unb 58 5Rann ;
mir morf*irten unmittelbar na*feer ab. Ser bor*

auf folgenbe Racfetmorf* mar eingig in feinet Sltt.
Unfere ©olbaten fatten SacfeSfetgen — bie f*wete
SRenge — in Sutgoö gefunben uttb wk ei bunfette,
nutrben fte angegünbet; bie Ra*t Wat winbftiü; fo

matf*itten 15,000 SRenf*en mit eben fo Dielen an*
gegünbeten Kergett olö eine mäcfetige Sßrogeffton.

Slm 11. Rod. f*lugen Sictor unb Sefefete ben

©poniet Romano auf baö Haupt bei ©fpinofa; bann

bitigitten fie ffd) gegen bie ©ttafte oon Sftabtfb.

SRarftfeaU ©ouït ergmang bie $äffe oon Regnofa

*) Sin biefem Sage oertoufefete tdj meinen edigen Sin*
baluffet gegen ein SRauttfeiet. (Sin gutet ©attel,
ein gefüütet SJiantelfad feinten, ein Sotföftfelaudj
Dorn, bet feine 20 Souteiüen SBein fagte — üer*
üoüftünbtgten baö équipement. SRein fleinet Sang«
ofer mar ein feö*ff tierftänbtgeö unbnüfetidjeö SRit*
glieb meinet mititörifdjen Hauöljattung.
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Linker Flügcl.

Armee von Galizien und Leon

Linientruppen
10,000 M.
40,000 -

50,000 M.
von Burgos bis an die Grenze.

Ah welch schönes Land bei Lagrono und Aro!
Wir hatten zwar ein paar kleine Gefechte dort, aNein

an Lebensmitteln Ueberflnß und vor Allem einen

prächtigen Wein. Acht Tage pausten wir in diesem

Landstrich; wir erhielten sogar Quartierbillets, was
seit langem nicht mehr geschehen. Ich kam mit zwei
Kameraden zu einem Pfaffen, der uns jede
Erfrischung verweigerte. Nachdem meine Geduld erschöpft

war, ließ ich durch die Soldaten das Haus ein wenig

untersuchen. Der Pfarrer behauptete nun einen

Sauvegardepaß zu besitzen, der ihm von einem

französischen Ofsizier gegeben worden sei. Er brachte
das Papier. Allein wie lachten wir, als wir
Folgendes lasen: ^

„An die französischen Ofsiziere, welche das Unglück
„haben beim Hcrrn Pfarrer — — — logirt zu

«sein!

„Ich beklage von ganzem Herzen alle, welche das

„Unglück haben, in dieser elenden Baracke einquartirt

zu sein; denn der Pfaffe ist der ärgste Ost-
„gothe, der je die Soutane getragen. Indessen
vermerke ich Ihnen als guter Kamerade, daß, infofern
„der Herr Pfarrer allzu stettig ist, 20 Bocksschläuche

„voll guten Weines hinter einer vermauerten Pforte
„im Hofe links beim Eingang sich bestnden. Ebenso
„sinden sich da noch andere Lebensmittel.

„Gebt den Wisch dem Herrn Pfarrer wieder zu-
„röck, damit er auch andere Kameraden auf den

richtigen Weg führen möge.

«Ich have die Ehre :c."

Der Wink wurde verstanden, der Wein gefunden;
wir verließen am andern Tag seelenvergnügt die

Baracke, aber schwerlich begleitet von den Segenswünschen

dxs Hcrrn Pfarrers.

Wir vereinigten nns mit Marschall Bessteres bei

Miranda am 7. November; am 9. hatten wir eine

scharfe Rekognoszirung auf der ganzen feindlichen
Linie und am 10. griffen wir die Armce von Estra-
madura bei Gamonel, unweit von Burgos an. Unsere

Kavallerie warf sich auf die spanische, welche die

Flügel ihrer Infanterie deckte. Sie wurde auf
dieselbe geworfen. Unsere Infanterie, die Gewehr im
Arm dcn feindlichen Batterien gegenüber gestanden,

benützte den Moment; wir gingen im Sturm vor
und trotz ihres wüthenden Widerstandes, aufgestachelt

durch die Priester, die, das Kreuz in der Faust, an
die Spitze der Pelotons sich gestellt hatten, zersprengten

wir sie im Nu. Alles flüchtete wild durch

einander, die Spanier warfen Mäntel und Waffen weg,
um uns zu entkommen. Unsere Kavallerie säbelte

sie entsetzlich zusammen. Burgos wurde im Sturm
genommen; die Einwohner, die gehofft hatten, die

siegreichen spanischen Truppen begrüßen zu können,
flüchteten sich mit ihren Kostbarkeiten in die Kirchen.
Die Stadt wurde der Plünderung geweiht; mehrere

Quartiere gingen in Flammen auf. Die Suppe war
gekocht, die Tische gedeckt; wir ließen uns nicht zwei
Mal bitten.

Burgos hatte sein Schicksal verdient; mehrere hundert

Kranke und Blessirte, die wir bei unserm Rückzug

in den Spitälern gelassen, waren aufs Gräßlichste

niedergemetzelt worden. Es sollte ein Exempel

statuirt werden.

Indessen ist ritterliche Großmuth die Pflicht jedes

Soldaten, namentlich gegenüber dem schönen
Geschlecht. Ich hatte Gelegenheit dazu in Burgos.
Während den Gräueln der Nacht ging ich mit meinem

Lieutenant L. durch die Straßen. Vor einem

Palast sah ich zwei Schildwachen; gleichzeitig hörte
ich aber drinnen gellendes Geschrei nach Hülfe; ich

erkannte weibliche Stimmen. Wer logirt hier, frug
ich die Schildwache! Der Divistonsgeneral H.,
antwortete sie. Das Gefchrei verdoppelte sich, wir drangen

in das Haus, trotzdem daß die Wache uns den

Eintritt verwehren wollte. Was fanden wir? Ein
paar Hallunken von Soldaten hatten, um ungestörter

plündern zu können, ein paar ihrer Helfershelfer
als Schildwachen an die Thüre placirt; eben wollten
sie ein paar Frauen Gewalt anthun; wir verjagten
die Unholde mit Sävelhieven und retteten die armen
Geschöpfe aus ihren Händen. Sie baten uns
kniefällig bei ihnen Quartier zu nehmen, um auch ferner
geschützt zu bleiben.

Der Kaiser traf den 11. Nov. in Burgos ein und
stieg im erzbischöflichen Palaste ab; er trieb in voller

Thätigkeit Korps um Korps auf der Straße nach

Madrid vorwärts. Am 12. inspizirte er unser Korps
nnd bezeugte uns seine Zufriedenheit; Marschall Soult
übernahm den Oberbefehl über uns. Marschall Bcs-
sicres erhielt das Kommando der gesammten Kavallerie.

Der Kaiser war sehr freundlich; er sprach mit
allen Hauptleuten und mit vielen Unteroffizieren und

Soldaten. Nach ihm kam der General-Obcrst der

Schweizer, Marschall Lannes, der sich um Alles
bekümmerte bis in die kleinsten Details.*)

Nach der Revue defilirten wir vor dem Kaiser.
Meine Kompagnie zählte 3 Ofsiziere und 58 Mann;
wir marfchirten unmittelbar nachher ab. Der darauf

folgende Nachtmarsch war einzig in seiner Art.
Unsere Soldaten hatten Wachskerzen — die schwere

Menge — in Burgos gefunden und wie es dunkelte,

wurden sie angezündet; die Nacht war windstill; so

marfchirten 15,000 Menschen mit eben so vielen

angezündeten Kerzen als eine mächtige Prozession.

Am 11. Nov. schlugen Victor und Lefebre den

Spanier Romana auf das Haupt bei Espinosa; dann

dirigirten sie sich gegen die Straße von Madrid.

Marschall Soult erzwang die Pässe von Regnosa

*) An diesem Tage vertauschte ich meinen eckigen An-
dalusier gegen ein Maulthier. Ein guter Sattel,
ein gefüllter Mantelsack hinten, ein Bocksschlauch
vorn, der seine 20 Bouteillen Wein faßte —
vervollständigten das Equipement. Mein kleiner Langohr

war ein höchst verständiges und nützliches Mitglied

meiner militärischen Haushaltung.
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unb bie Serftbangungen, bie fte oertbeibtgten; mir
mo*ten oiele ©efangene unb Dcrfetannten einen groften

Sfeeil bet feinblidiett Sagage, SRunition jc. Sim
16. motf*itte bie erfte Siöifton unfereö Korpö auf
©t. Slnber; mir ftbwenftcn gegen Serrataoego ab

unb marftfeirten übex ©antiüono unb ©umiüaö auf
©t. Sincent. Set geinb featte eine gewaltige ©tel=

hing auf ben Slnfeöfeen, in bet gtont gebedt butd)
eine SReergunge; aüein er featte eine alte lange unb

f*male ©teinbrüde über berfelben nid)t gerffört. Sie
Kanonabe begann. Saö gmeite Sataiüon beö fteben»

ten lei*ten Regimentö überftferitt biefelbe trofe beö

feeftigen geuerö unb griff ben geinb an; bie übrige
Siöifton unterffüfete bie Slttaqtte uub balb ffofe ber

geinb, feine SlrtiUerie im ©ti* laffenb, ebenfo feine

gofenen unb oiele ©efangene. Sm Hafen nafemen

mir einige engliftfee Sranöportf*iffe, bie mit Soffen
unb Sefleibungögegenffänbeu für ben geinb beloben

waten.

Unfet Kotpö befefete bie Umgebungen oon @t. Si=
cent, um ben geinb ouö biefet ©egenb gtünblid) gu
oettteiben unb um meitete Otbteö abgttmatten. ©ine
unferer Siöiftonen ging biö Otoiebo oot.

Siefet Sb>tl Slffutienö iff witb unb ofene Kultur;
ffeile nadte $ofan, tiefe ©*lu*teu, bann eingelne

Saibegtûnbe. Saö Klima iff milb; mit feätten

©nbe Rooembetö wafere gtüfetingötage. Sie wenigen
Sewofener treiben Siefegu*t. SRaiö iff ifere Haupt=
nafetung. Set Sein mangelt faft gangli*.

Sie Stammet bet feinblftfeen Sltmee fommelten ff*
in ben Setgen miebet. Sit feätten bafeet mefetfa*e
©tteifgüge gegen fte gu mo*en. ©inen fot*en hatte

i* mit 60 SRann auf foff 6 ©tunben fejn gu un*
temefemen. Untetmegö mutbe i* angegriffen; i*
wotf ben geinb unb in bem Ott, wofein i* beot=

bett wotben, fanb i* Sebenömittel, mit benen i*
meine ©autntfeiete feelub. Slüein olö i* gur Sioi=
ffon gurüdfeferte, f*üttelte mi* ein gemaltiger gie*
berfroft unb um meine üble Sage gu oetooüffänbigen,
muftten wix in bex Ra*t no* oufbte*en ttofe Re=

gen unb ©turnt. 3* feuüte mi* in eine Sede unb
einen groften fpaniftfecn SRantel unb lieft mi* in
©otteö Ramen oon meinem treuen SRaultfeiet mei=

tet ttagen.

©ö ging auf baö Königtei* Seon gu; bet geinb
fammelte ft* bott untetftü|t oon engliftfeen ©tteit*
ftäften. Sie Setggüge ftnb in biefet Ri*tung fieit;
bie Sege maten enfefeli* f*le*t; bie Sittetung
ni*t minbet. Sit oetloren eingelne ©olbaten, bie

in ben Siöuafö erfroren. 3* ftlbft litt am gieber
unb mir aüe waten fror), alö wir naefe fe*ö Sagen

©ebirgömärftfee enbli* bei ©albana in bie ©bene

famen.

Ser SRarftfeaU ©oult nafem am 8. Seg. bott fein

Hauptquartier; unfer Korpö würbe in ber Umgegenb

fantonirt. Unfere Siüifton, bereu Kommanbo ber

©eneral SRermet übetnommen featte, gab ben Sienft
im Hauptquattiet; mit feätten unö in einem ptä*=
tigen Klöffet einquattitt. Säfetenb ben brei So*

*en, bic mir feier oerbro*ten, feätten mir feine an=
bere Seftfeäftigung atö SRanöoreö uttb ©orge für
Kteibung unb ©dutfee, bereu unferc ©otbaten fefer

bebürftig maren.

(gortfefettng folgt)

St&toeigertfdje 99îiIitnr=Britungr
Sen neu eintretenben Slbonnenten mirb auf Ser*

langen ber fomplete erfte Holbjofergang gum ©itb=
ffriptionöpreiö nachgeliefert.

3n ber ^tämpftifc^en Su*bmderei, ^offgaffe Rt.
44 in Setn, fomie in aüen Su*feanblungen gu feaben:

Sic militari!dp Hrfieitcn im gelbe.

€afd)enbntt) für fdjtoeij. ©fjfjiere aüer HUaffen.

»on

9t Albert bon aurait,
gemefenet SRajaçim eibgen'òfftfdjen ©enieftab.

$teiö gt. 3.

Siefeö Sof*enbu*, 16°, mit Sei*nungötofeln,
entfeält aüe paffogeten Ktiegöatbeiten, unb giebt bie

ptafttfffee Stuöfüfetung betfelben in aüen Setailö, in
ftfemeig. SRafte unb ©emi*te. Ser rof*e Slbfafc oon
mefet olö ber Hälfte bex Stuftoge beöfelben f*on im
etften Safer feit feinem ©tftfeeinen, iff mofel ber beffe

Semeiö feiner ©ebiegenfeeit.

SBetlag bon g. St. ötodtjauö in Seipjig.

CeJjrtmd) ïrer ©eairäfte*
Ra* bem gegenmärtigen Suffanbe ber Siffenf*aft
für gelbmeffer, Sftilttärö unb Sttcfeiteften beatbeitet

oon Dr. %acob Scuffi.
Wit ungefäfer 500 in ben Sect eingebrudten giguren in

Hotgfcfenitt.

8. ©efe. 3 Sfelr. 20 Rgr.

Sm Serloge oon @b. Sllbredjt in St or au iff
erfebienen:

Sluèjug auè $öui$ Saftif ber infanterie uub
©abaüerie für Offigiere oüer Saffen. Son
Oberff ©*äbter. Sit beutfdjer unb fxan$fi*
fd)er ©pra*e. bro*. gr. 2. —

£)ienfftafd)enbudj für bie eibgen. Slrmee. Son
Obetft ©*äblet.

gut Snfantetie gt. — 70

„ Slttiüetie „ — 75

©inffecîbogett bagu auf ©*teibpopiet :

pr. Sufonterie „ — 20

„ Stttiüetie „ — 20

«pfti^ten ber Unteroffiziere im innetn unb äu*

ftem Sienft gt. — 50

®er Unterofftjier ale ^iifaex in ber ^elotonö*,
Kompognie= unb SataiÜonöftfeule. Son Oberff
©*äbtet. geb. gt. — 30

£ie$fficIjtettbeSfdjrOei$. ©olbaten. Son Obetft
©*äbtet. 4. Stuff, geb. gr. — 45

Seitfaben fût ben Untetri*t tu ber Soffenïefetc.
Son Obetfflieut. Sftüüer gt. - 50
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und die Verschanzungen, die sie vertheidigten; wir
machten viele Gefangene und verbrannten einen großen

Theil der feindlichen Bagage, Munition zc. Am
l6. marschirte die erste Division unseres Korps auf
St. Ander; wir schwenkten gegen Terralavego ab

und marfchirten über Santillana und Cumillas auf
St. Vincent. Der Feind hatte eine gewaltige Stellung

auf den Anhöhen, in dcr Front gedeckt durch
cine Mcerzungc; allcin er hatte eine alte lange und
schmale Steindrucke über derselben nicht zerstört. Die
Kanonade begann. Das zweite Bataillon des siebenten

leichten Regiments überschritt dieselbe trotz des

heftigen Feuers und griff den Feind an; die übrige
Division unterstützte die Attaque und bald floh der

Feind, seine Artillerie im Stich lassend, ebenso seine

Fahnen und vicle Gefangene. Im Hafen nahmen
wir einige englische Transportschiffe, die mit Waffen
und Beklcidungsgegenständen für den Fcind beladen

waren.

Unser Korps besetzte die Umgebungen von St.
Virent, um den Feind aus dieser Gegend gründlich zu
vertreiben und um weitere Ordres abzuwarten. Eine
unserer Divisionen ging bis Orviedo vor.

Dieser Theil Asturiens ist wild und ohne Kultur;
steile nackte Höhen, tiefe Schluchten, dann einzelne

Waidegründe. Das Klima ist mild; wir hatten
Ende Novembers wahre Frühlingstage. Die wenigen
Bewohner treiben Viehzucht. Mais ist ihre
Hauptnahrung. Der Wein mangelt fast gänzlich.

Die Trümmer der feindlichen Armee sammelten sich

in den Bergen wieder. Wir hatten daher mehrfache

Streifzüge gegen sie zu machen. Einen solchen hatte
ich mit 60 Mann ans fast 6 Stunden hin zu
unternehmen. Unterwegs wurdc ich angegriffen; ich

warf den Fcind und in dem Ort, wohin ich beordert

worden, fand ich Lebensmittel, mit denen ich

meine Saumthiere belud. Allein als ich zur Division

zurückkehrte, schüttelte mich ein gewaltiger
Fieberfrost und um meine üble Lage zu vervollständigen,
mußten wir in der Nacht noch aufbrechen trotz Regen

und Sturm. Ich hüllte mich in eine Decke und
einen großcn spanischen Mantel und ließ mich in
Gottes Namen von meinem treuen Manlthier weiter

tragen.

Es ging auf das Königreich Leon zu; der Feind
sammelte sich dort unterstützt von englischen
Streitkräften. Die Bergzüge sind in dieser Richtung steil;
die Wege waren ensetzlich schlecht; die Witterung
nicht minder. Wir verloren einzelne Soldaten, die

in den Bivuaks erfroren. Ich selbst litt am Fieber
und wir alle waren froh, als wir nach sechs Tagen
Gebirgsmärsche endlich bei Saldana in die Ebene

kamen.

Der Marschall Soult nahm am 8. Dez. dort sein

Hauptquartier; unser Korps wurde in der Umgegend

kantonirt. Unsere Division, deren Kommando der

General Mermet übernommen hatte, gab den Dienst
im Hauptquartier; wir hatten uns in einem prächtigen

Kloster einquartirt. Während den drei Wo¬

chcn, dic wir hicr verbrachten, hatten wir keine an^
dere Beschäftigung als Manövres und Sorge für
Kleidung und Schuhe, deren unsere Soldaten sehr

bedürftig waren.

(Fortsetzung folgt)

Schweizerische Militär-Zeitimg.
Den neu eintretenden Abonnenten wird auf

Verlangen der komplete erste Halbjahrgang zum
Subskriptionspreis nachgeliefert.

In der Stämpflifchm Bnchdruckerei, Postgasse Nr.
44 in Bern, sowie in allen Buchhandlungen zu haben:

Die militärischen Arbeiten im Felde.

Taschenbuch sür schweh. Offiziere aller Waffen.
Von

R. Albert von Muralt,
gewesener Majorem eidgenössischen Geniestab.

Preis Fr. 3.

Dieses Taschenbuch, 16«, mit Zetchnungstafeln,
enthält alle Passageren Kriegsarbeiten, und giebt die

praktische Ausführung derselben in allen Details, in
schweiz. Maße und Gewichte. Der rasche Absatz von
mehr als der Hälfte der Auflage desselben schon im
ersten Jahr seit seinem Erscheinen, ist wohl der beste

Beweis seiner Gediegenheit.

Verlag vo« F. A. Brockhaus in Leipzig.

Lehrbuch der Weodasie.
Nach dem gegenwärtigen Zustande der Wissenschaft

für Feldmesser, Militärs und Architekten bearbeitet

von I)r. Jacob Heussi
Mit ungefähr 500 in den Text eingedruckten Figuren in

Holzschnitt.
8. Geb. 3 Thlr. 20 Ngr.

Im Verlage von Ed. Albrecht in Aarau ist

erschienen:

Auszug aus Pöniz Taktik der Infanterie und
Cavallerie für Ofsiziere aller Waffen. Von
Oberst Schädler. In deutscher und französischer

Sprache, broch. Fr. 2. —
Diensttaschenbuch für die eidgen. Armee. Von

Oberst Schädler.

Für Infanterie Fr. — 70

„ Artillerie — 75

Einfteckbogen dazu auf Schreibpapier :

pr. Infanterie „ — 20

„ Artillerie — 20

Pflichten der Unteroffiziere im innern und

äußern Dienst Fr. — 50

Der Unteroffizier als Führer in der Pelotons-,
Kompagnie- und Bataillonsfchule. Von Oberst

Schädler. geb. Fr. — 30

Die Pflichten des schweiz. Soldaten. Von Oberst

Schädler. 4. Aufl. geb. Fr. — 45

Leitfaden für den Unterricht in der Waffcnlchrc.
Von Oberstlieut. Müller Fr. — 50
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